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in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Neo. 192. 


Sonnabend den 17. Auguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 


Zur Grundſteinlegung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms des Großen. 
6 Am 18. Auguſt, dem Tage der Entſcheidungsſchlacht bei 
itte, wo die deutſchen Waffen unter Führung Kaiſer 
n des Großen dem alten Erbfeinde eine vernichtende 
5 erlage bereiteten, wird in der Reichshauptſtadt der Grund⸗ 
. zu einem National⸗Denkmal für den Begründer des deut⸗ 
. Reiches gelegt werden. Fünfundzwanzig Jahre werden ſeit 
* bedeutungsvollen Tage verfloſſen ſein, wenn der Enkel 
83 Feldherrn von Gravelotte, Kaiſer Wilhelm IL, feine drei 
vater nerſchläge unter dem Donner der Geſchütze ſeinem Groß⸗ 
er zu Ehren erſchallen laſſen wird. 
FR Bei dieſem Denkmal handelt es ſich nicht, wie bei vielen 
Ben, die unſerem großen Kaiſer in zahlreichen Städten des 
12 ihm neu errichteten Reiches geſetzt wurden, um ein Zeichen 
: Liebe und der Dankbarkeit einer einzigen Stadt ober einer 
u, ſondern es iſt, wie ſchon der Name ſagt, ein Denkmal, 
Er ganze Nation, die ſämmtlichen deutſchen Fürſten und 
Es imme, dem Schöpfer der deutſchen Einheit gewidmet haben. 
. ſoll das lebende Geſchlecht und auch die kommenden immer 
8 neuem daran mahnen, das große Werk unſeres Kaiſers 
5 zu bewahren, und es wird für Jahrhunderte den Nachruf 
neuern, den der Altreichskanzler Fürſt Bismarck, ſein getreuer 
aladin, am 9. März 1888 in das Buch der Geſchichte unaus⸗ 
8 lich einſchrieb: „Die heldenmüthige Tapferkeit, das natio⸗ 
5 hochgeſpannte Ehrgefühl und vor allen Dingen die 
* arbeitſame Pflichterfüllung im Dienſte des Vaterlandes 
\ die Liebe zum Vaterlande, die in unſerem dahingeſchtedenen 
85 verkörpert war, mögen ſie ein unzerſtörbares Erbtheil 
85 Nation ſein, welches der aus unſerer Mitte geſchiedene 
er uns hinterlaſſen hat.“ 
68 Das Denkmal fol aber nicht nur von unſerm alten Kaiſer, 
bar oll auch von ſeinem Volke reden, das ſeiner Thaten dank⸗ 
zu ſich erinnert, daß das Gedächtniß ſeiner großen Männer 
ar ten verſteht, das Treue um Treue geübt hat und immer⸗ 
alten wird. Es ſoll ferner zeugen von der Geſchichte, die 
8 ſchlands Stämme mit ihrem Heldenkaiſer gemacht haben. 
Sti Stück Weltgeſchichte, ein Stück deutſcher Geſchichte, ein 
werd Hohenzollerngeſchichte ſoll in Stein und Erz errichtet 
alte en und mitten in dem Bett der Spree, angeſichts des 
pl N Königsſchloſſes. Geſchichtlich iſt das der denkwürdigſte 
kein beſſerer konnte gefunden werden; denn hier ſpiegelt 
Hohen ganze Weg wieder, den das ruhmreiche Geſchlecht der 
Kone lern zurückgelegt hat von der Grafen⸗ bis zur Kaiſer⸗ 


ſich So mag denn das Nationaldenkmal als Wahrzeichen deſſen 

legt erheben, wie ein großes Volk ſeinen großen Kaiſer ehrt, 

maler d immerdar! Das Denkmal wird eines der erſten Denk⸗ 

1 e Reichshauptſtadt werden und, indem es das Leben 

3 ie Thaten Kaiſer Wilhelms des Großen verkündet, ein 
ge ſein der großen Zeit, die Deutſchland einig machte. 
Milli's Geheimniß. 

Roman von S. S. Hamer. 

2 (Nachdruck verboten.) 


0 (8. Fortſetzung.) 

Band, Kine beiten Freunde hätten in dem verſtört ausſehenden, 
Lontturfe, Mann, der vor dem K. . . er Bahnhof aus der 
kunde de ſtieg, Karl Weſt nicht erkannt. Er mußte eine volle 
Taſſee 5 den Zug warten und benützte dieſe Zeit, um eine 
ertrag eien Kaffees zu trinken, denn er fror trotz der faſt un 
und ei Hitze bis ins Mark. Wie er die Sache auch drehte 
0 adte, er kam immer nur zu der einen Schlußfolgerung: 

Neſe jederuter, der rechtmäßige Gatte Mill’s, lebte und konnte 
Re 90 erzeit zurückfordern und er, Karl Weſt, hatte nicht das 
milihen zu beſchützen. Ja, ſelbſt wenn Winter, der ſich in 


as dann 5 erhältniſſen zu befinden ſchien, es nicht that — 
VII. 


eadliddir müſſen um fünf Jahre zurückgreifen, um unſere Leſer 


bereitg ik Milli's Vergangenheit bekannt zu machen. Wie wir 

ater beit en, ſtammte fie aus Waldberg in Schleſien. Ihr 
ſteiger 0 an dort die verantwortliche Stellung eines Ober: 
guten Ges 5 ſolcher gehörte er jedoch weder der ſogenannten 
Ber daft an, noch wollte er ſich zu den gewöhnlichen 


gen Var 
zwei Suhler blen laſſen. Die Folge war, daß Milli zwiſchen 


fie die kl. durchfiel und ſich j i i 

kl \ ehr einſam fühlte. So lange 
mit ihm bauen thſchaft ihres Vaters zu führen hatte und allein 
3 ntiſches die Stiefmutter ins Haus kam — ein neidiſches 
ſtilles, früher Pöbnliches Weib — begannen ihre Leiden und ihr 
lea, Der Grube glückliches Heim wurde ihr zur Hölle. 
Töelichteit in Walngenieur Edwin Winter war eine geſuchte Per⸗ 


Öchter aldberg, namentlich bei den jungen Damen. Die 

1 AN Mid ben Arettore, des Grubenbeſitzers, des Arztes, kurz, 
Ri Hof A guten Geſellſchaft ließen ſich gerne von ihm 

8 55 nartige Schör Sein Herz ſchenkte er aber Milli, deren zarte, 
del, aber be t es befiegt hatte. Sie war durchaus nicht 
len, und da orten ihr, einem Menſchen wie Winter zu 

M reich te überdies niemanden beſaß, dem ſie von 


5 2 * Schatz 


an Liebe etwas hätte zuwenden können, 
N 0 k 
ae 


im Gegenſatz zu den Notirungen des Belt 


fand ſie ſich mit ihrem Schickſal ganz gut ab. 


Zur Kornpreisdrückerei. 

Es iſt unglaublich, aber wahr, daß auch jetzt noch die 
jüdiſch⸗mancheſterliche Preſſe ihre Bemühungen fortſetzt, die 
Preisdrückerei auf dem Berliner Kornmarkte zu entſchuldigen. 
Die Sache mag ihnen freilich unbequem genug ſein, und die 
Art und Weiſe, wie ſie ſie zu vertuſchen ſucht, läßt ihre Ver⸗ 
legenheit erkennen. Theils ſucht ſie den Thatbeſtand überhaupt 
zu leugnen, theils ſo hinzuſtellen, als treffe die hieſige Spekula⸗ 
tion garkeine Schuld, theils ſucht ſie die zur Abhilfe vorgeſchla⸗ 
genen Maßregeln als unwirkſam hinzuſtellen; andere wieder 
ſuchen ſich auch dahinter zu verſtecken, daß „kein Name genannt“ 
jet. Demgegenüber ſtellt die „Bank⸗ und Handels⸗Ztg.“ fol⸗ 
gendes feſt: 

„Der Rückgang der Getreidepreiſe an der Berliner Börſe 
iſt faſt ausſchließlich durch die Manipulationen der Firma Cohn 
und Roſenberg herbeigeführt worden. Dieſe Firma hat ſeit einer 
längeren Zeit ein größeres Baiſſe⸗Engagement laufen, und zog, 
um ihre Poſition zu vertheidigen und eine möglichſt große 
Preisentwerthung künſtlich herbeizuführen, größere Mengen Ge⸗ 
treide nach Berlin als die Berliner Böden zu faſſen vermögen. 
Sie rechnete mit der Erfahrung, daß bei plötzlich in Erſchei⸗ 
nung tretendem Ueberfluß einer Waare der Konſum zurück⸗ 
geſchreckt wird, mehr als das nothwendigſte zu kaufen. Dieſer 
nach neueſten Feſtſtellungen zwiſchen 40⸗ und 50 000 Tonnen 
betragende Ueberfluß an Waare beſtimmt jetzt 
ausſchließlich den Preisſtand für Getreide 
an der Berliner Produktenbörſe und damit den 
Tauſchwerth der deutſchen Roggenernte von beinahe 6 Millionen 
Tonnen. Wir betonen hiermit ausdrücklich, daß dieſe Feſt⸗ 
ſtellung nicht auf mehr oder weniger wahrſcheinlichen Schluß⸗ 
folgerungen beruht, ſondern, daß wir eine abſolut feſtſtehende 
Thatſache berichten, für die die wir jeder Zeit den Beweis der 
Wahrheit anzutreten bereit find. Wir heben auch noch hervor, 
daß aus den Hauptproduktionsländern Getreide zu den jetzt in 
Berlin notirten Preiſen nicht bezogen werden kann und daß 
die Getreidepreiſe an der Berliner Börſe 


marktes ſtehen. Die iſolirte Stellung der Berliner Börſe 
und der Gegenſatz zum Weltmarkt iſt faſt ausſchließlich durch 
die künſtliche Ueberflutung mit Getreide ſeitens der obengenann⸗ 
ten Firma veranlaßt worden. Dem großen Ueberfluß an Ge⸗ 
treibe in Berlin und vor ſeinen Thoren, in Hamburg, ſtehen 
vergleichsweiſe geringe Beſtände an den Welthandels⸗Centren 
gegenüber. 
Die Lager von Getreide fielen ſich wie folgt 


Auguſt Berlin Newyork 
Weizen Roggen Weizen 
1894 11 226 18 247 t 60 000 000 Buſhels 
1895 19 182 44 940 t 38 517000 „ 
mehr 7 956 26 693 t weniger 21 483 000 Bußhels 
oder Prozent 
mehr 70,9 146,28 weniger 35,80. 


nahm fie ſeine Huldigungen dankbar entgegen. Edwin verſtand 
es übrigens, ſich nicht nur Milli's Liebe und Dankbarkeit zu 
erobern, ſondern auch ihren lebhaften Geiſt anzuregen. Er hatte 
faſt ganz Europa und einen Theil Amerika's bereiſt, wußte in⸗ 
tereſſant zu plaudern und war, um das Maaß ſeiner Vorzüge 
voll zu machen, ein vortrefflicher Sänger. Die beſcheidene Milli 
hatte ſich in jenen ſeligen Tagen oft die Frage vorgelegt, wo⸗ 
durch ſie ein ſo großes Glück, die Gattin dieſes begabten Men⸗ 
ſchen zu werden, verdient habe. Ihr Vater, dem es zu Ohren 
gekommen war, daß Edwin ſeine freie Zeit im Wirthshaus bei 
Spiel und Trank zubringe, warnte ſie, aber Milli wußte ſeine 
Bedenken zu zerſtreuen, indem ſie anführte, daß jeder junge 
Mann mehr oder weniger auf das Wirthshausleben angewieſen 
ſei. Sie ahnte freilich nicht, daß Edwin bis ſpät in die Nacht 
hinein bei der Flaſche ſitze und dieſer Leidenſchaft nicht Herr 
werden könne. 
Ihr Vater 
fühlte ſich zum 


willigte ſchließlich in die Verlobung und Milli 
erſten Mal in ihrem Leben wirklich glücklich. 
Der Bräutigam drängte auf eine baldige Hochzeit, miethete ein 
nettes Häuschen und Milli mußte ihm bei der Wahl der Ein⸗ 
richtung helfen. Herr Melland, der den für Anfang Mai feſt⸗ 
geſetzten Ehrentag ſeines einzigen Kindes würdig feiern wollte, 
lud ſowohl alle ſeine Vorgeſetzten, als auch ſeine Untergebenen 
dazu ein. Die kleine, alte Kirche war zum Erdrücken voll, denn 
Groß und Klein wollte den Liebling des Ortes, „die kleine 
Milli“, als Braut ſehen. Von Seiten des Bräutigams war 
niemand anweſend, denn er beſaß weder Eltern nach Geſchwiſter 
und ſeine Freunde lebten jenſeits des Ozeans. ö 

Die Sonne lachte vom Himmel herab und ſelbſt die Natur 
ſchien ihr Feſtkleid angelegt zu haben. Die in duftigen, weißen 
Muſſelin gekleidete Braut trat ſchüchtern, aber mit ſeligem Lächeln 
vor den Altar, der Bräutigam ſchien etwas nervös und wechſelte 
während des heiligen Aktes öfter die Farbe. 

Die Zeremonie war vorüber und der Hochzeitszug ſchickte 
ſich an, die Kirche zu verlaſſen, — da drängten ſich zwei Fremde 
durch die Menge. Der Aeltere blieb vor dem Bräutigam ſtehen 
und donnerte ihm das böſe Wort ins Geſicht: 

„Schurke!“ 

„Erbärmlicher Wicht!“ rief der Jüngere, Edwin beim 
Kragen faſſend und derb ſchüttelnd. 


Daß die Börſe, wie die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt, nicht ſchuld 
an dem ungewöhnlich niedrigen Preisſtand wäre, weil ſie 
garnicht ſtark genug iſt, um ſelbſtſtändig die Preiſe zu beſtimmen, 
iſt nur inſofern wahr, wenn dieſe Preisbeſtimmung auf eine 
lange Zeit hinaus gemeint iſt. Auf kürzere Zeitabſchnitte 
jedoch — auf Monate — vermögen gewaltſam und toll⸗ 
kühn vorgehende Firmen, wie die obengenannten, nicht nur die 
Berliner Börſenpreiſe, ſondern durch die Reflexwirkung, welche 
die Courſe der Berliner Börſe auf die übrigen deutſchen Ge⸗ 
treideplätze ausüben, den Getreidepreis in Deutſchland aus⸗ 
ſchlaggebend zu beeinfluſſen. Daß es in dieſem Jahre gerade 
inferiore, ſelbſt an der Börſe wenig Vertrauen genießende Ge⸗ 
treidehändler find, welche die „Getreidepreiſe machen“, iſt doppelt 
bedauerlich. 

Wir wollen bei dieſer Gelegenheit auch die irrthümliche Auf⸗ 
faſſung der „Voſſ. Ztg.“, daß „Amerika es iſt, welches Berlin 
die Preiſe diktirt“, widerlegen. 


Weizen per September koſtete an der Börſe in 


Berlin Newyork 
13. Aug. 1894 138,25 49 
13. Aug. 1895 140,75 712]; 
Plus 2,50 Plus 13 


oder Prozent 1,81 22,6 


Wäre der Berliner Weizenpreis im Verhältniß zu dem 
Newyorker Preis geſtiegen, ſo müßte Weizen heute nicht 
Mark 140,75, ſondern Mark 169,50 koſten. 


Die Voſſiſche Ztg.“ hat ſich alſo eine Behauptung erlaubt, 
die durch die Thatſachen widerlegt wird. Es iſt ſchlimm, wenn 
bei dem Meinungskampf um ſo wichtige wirthſchaftliche Dinge 
derartige Waffen benutzt werden. 

Um zu erweiſen, wie die künſtliche Preisentwerthung in 
Berlin ſich auch im Roggenmarkt in Gegenſatz zu dem Welt⸗ 
markt ſtellt, ſeien noch wenige Zahlen angeführt. So betrug der 
Roggenpreis per September in 


Berlin Amſterdam Braila 

Sep.⸗Termin unverz. ruſſ. Roggen Franks 

13. Aug. 1894 119,00 96 5,30 
13. Aug. 1895 113,75 10⁰ 6,50 


Während ruſſiſcher und rumäniſcher Rog⸗ 
gen im Preiſe anzog, fiel der Roggenpreis 
in Berlin. 


Und wie jetzt die Preiſe gedrückt werden, ebenſo willkürlich 
werden fe ſpäter künſtlich hochgetrieben, jo daß die Lan d⸗ 
wirthſchaft den Schaden, der Konſument aber 
abjolut keinen Vortheil hat. Wäre eine größere Stetig⸗ 
keit des Preiſes vorhanden, d. h. hätte die Spekulation ihre 
Finger nicht dazwiſchen, ſo würde das für beide Theile vortheil⸗ 
hafter ſein. Wer trotzdem gegen den „Brotwucher der Land⸗ 
wirthe“ hetzt, wie Freiſinn und Sozialdemokratie, thut das wider 
beſſeres Wiſſen. 

—— — One: Sun 

„Ruhe, Ruhe! Was ſoll dieſer Angriff in der Kirche be⸗ 
deuten?“ fragte der Paſtor erbleichend. 

„Dieſer Mann iſt bereits verheirathet und hat ſeine Frau 
— meine Tochter — in New⸗Pork ſitzen laſſen,“ erklärte der 
ältere Herr feierlich, während der jüngere den Ertappten aber⸗ 
mals beim Kragen nahm und ſchüttelte. „Nur der reine Zufall 
hat uns auf die Spur dieſes Schurken geführt.“ 

„Edwin Winter, iſt die Anklage dieſer Herren wahr?“ frag⸗ 
ten der Paſtor und Milli's Vater in einem Athem. 

Ein Blick auf das ſchuldbeladene Antlitz des Bräutigams 
genügte, um die Fragenden zu überzeugen, daß die Anſchuldigung 
nicht aus der Luft gegriffen ſei. 

„Edwin, um des Himmels Willen, ſag' doch, daß ſie nicht 
wahr iſt,“ ſchrie Emilie verzweifelt auf, „und ich will Dir 
glauben!“ 

Aber die Antwort blieb aus und das getäuſchte Mädchen 
fiel ohnmächtig zu Boden. Als ſie erwachte, fand ſie ſich in 
ihrem Bett. Ein Arzt, ihr Vater und eines der Brautmädchen 
ſtanden beſorgt an demſelben; beim Anblick des Mädchens kam 
Milli die Erinnerung an das Geſchehene und ſie verlor aber⸗ 
mals das Bewußtſein. Drei Wochen ſchwebte ſie zwiſchen 
Leben und Tod, aber ihre kräftige Natur ſiegte dann. 

Edwin Winter hatte in der That eine Bigamie begangen, 
aber ſein amerikaniſcher Schwiegervater erklärte ſich bereit, von 
einer Anklage gegen ihn abzuſtehen, wenn er ſich verpflichtete, ſo⸗ 
fort zu ſeinem Weibe, das an gebrochenem Herzen dahinſieche, 
zurückzukehren. Milli's Vater ließ ihn unbehindert ziehen, denn 
er wußte, daß ſeine feinfühlige Tochter lieber ſterben, denn als 
Zeugin gegen ihren ehemaligen Bräutigam auftreten würde. 
Edwin Winter verließ nach jenem verhängnißvollen Hochzeitstage 
Waldberg. 

Ein derartiges Erlebniß mußte für jedes Mädchen ſchmerz⸗ 
lich ſein. Dazu kam noch, daß Milli's Stiefmutter nicht etwa 
ihren Schmerz ehrte; nein, ſie verſpottete und verhöhnte die Ge⸗ 
kränkte bei jeder Gelegenheit und ließ ſie deutlich fühlen, wie 
unangenehm es ihr ſei, fie im Haufe behalten zu müſſen. Milli's 
Stolz bäumte ſich und ſobald ſie ſo weit geneſen war, um eine 
längere Reiſe antreten zu können, erbat ſie ſich vom Vater die 
Erlaubniß, zu Tante Lieſe zu flüchten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Politiſche Tagesſchau. 

In den Zeitungen ſpielen gegenwärtig die Erinnerungen 
an die Kriegsereigniſſe von 1870 eine große und 
allerdings leicht begreifliche Rolle. Es iſt dabei jedoch unver⸗ 
zeihlich, wenn das gerechtfertigte Intereſſe der Leſer dazu aus⸗ 
genutzt wird, Erfindungen einzuſchmuggeln, die nur beſtimmt 
find, unbegründetes Aufſehen zu erregen oder gar ein Zeitunge⸗ 
honorar zu erſchwindeln. So beklagt ſich ein Elſäſſer in der 
„Straßb. Poſt“ ſehr ernſt und mit vollem Recht über einen 
Artikel der „Berliner Morgenzeitung“, der „Die Hyänen des 
Schlachtfeldes“ überſchrieben iſt und in dem ein „Kurt von 
Möllenthien“ Szenen ſchildert, die man ſich nach der Ueber⸗ 
ſchrift ſchon ſelbſt ausmalen kann, abgeſehen davon, daß ein 
bekanntes Bild von Sell denſelben Vorwurf hat. Die in den 
ſtärkſten Ausdrücken ſich bewegende Beſchreibung beginnt mit 
den Worten: „Entſetzen erfaßt uns noch jetzt, wenn wir einer 
anderen Szene gedenken, welche uns bei Wörth vor Augen trat.“ 
Der oben erwähnte Elſäſſer wendet ſeinen gerechten Unwillen 
gegen den Umſtand, daß ſeine Landsleute hier als die Raub⸗ 
thiere des Schlachtfeldes eingeführt werden; er ſtellt aber feſt, 
daß die ganze ausführliche Schilderung ſchon im Jahrgang 1866 
der Gartenlaube geſtanden hat und dort mit einer Illuſtration 
verſehen iſt. Ein Wort iſt nur in der jetzigen Wiedergabe 
geändert: wo Kurt von Möllenthien Wörth ſchreibt, ſtand ur⸗ 
ſprünglich Sadowa! Zum Ueberfluß trägt der Artikel noch den 
Vermerk „Nachdruck verboten.“ — Es iſt ſehr erklärlich, wenn 
derartige Legendenbildungen die Gefühle der Elſaß⸗Lothringer 
aufs tiefſte verletzen. Das ſollten fich alle Blätter gejagt fein 
laſſen, welche durch die Verbreitung ſolcher Schauergeſchichten die 
deutſchen Waffenerfolge von 1870 zu verherrlichen glauben. 

Die Gegner der Zwangsorganiſation für das Handwerk 
zerbrechen ſich heute ſchon den Kopf, welcher Art die Stellung⸗ 
nahme der Konſervativen zu der wieder einmal angekündigten 
Handwerkervorlage ſein werde. Erſt wird doch wohl 
abzuwarten ſein, was dieſe Vorlage — wenn ſie überhaupt 
endlich kommt — bringen wird. Daß durch fie der Befähigungs⸗ 
nachweis nicht eingeführt werden wird, ſcheint ja leider feſt⸗ 
zuſtehen; das iſt aber weder überraſchend noch entmuthigend. 
Iſt erſt die Zwangsorganiſation durchgeführt, dann wird auch 
der Befähigungsnachweis kommen. Schon im Dezember 1892 
erklärte der Wortführer der konſervativen Fraktion im Reichs⸗ 
tage, daß die konſervative Fraktion nach wie vor auf dem 
Boden des Befähigungsnachweiſes ſtehe und ſich die Stellung: 
nahme zur Frage der Handwerkerkammern vorbehalte; ſie ſei 
nicht geſonnen, auf Koſten der Innungen Handwerkerkammern 
zu ſchaffen, ſie werde alſo abwarten, welche Kompetenzen den 
Innungen zu Gunſten der neuen Organiſation abgenommen 
werden ſollen. Drei Jahre find nun ſeit der „Ankündigung“ 
des Handwerkerkammerngeſetzes faſt ſchon verfloſſen. Sn: 
zwiſchen iſt das Handwerk zwar ungeduldiger und verzweifelter 
geworden; allein, ſonſt hat ſich doch in der Sache ſelbſt nichts 
geändert. 6 

Zu dem am 6. Oktober in Breslau zuſammentretenden 
ſozialdemokratiſchen Parteitag find von den 
Führerinnen der ſozialdemokratiſchen Frauenbewegung zwei An⸗ 
träge geſtellt worden, welche der Reichstagsfraktion bei den be⸗ 
vorſtehenden Berathungen über den Entwurf eines neuen bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches Direktiven geben ſollen. Nach dem einen 
Antrag ſoll die Fraktion mit aller Energie die Initiative er⸗ 
greifen „für die Beſeitigung aller geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche die Frau dem Manne gegenüber benachtheiligen.“ Nach 
dem zweiten Antrag ſoll die Fraktion „mit aller Energie ein⸗ 
treten für die Rechte der unverheiratheten Frauen als Mütter, 
ſowie für die Rechte ihrer Kinder.“ 

In Rom werden zum Herbſt, wie in vaticaniſchen Kreiſen 
verſichert wird, mehrere Mitglieder des deutſchen Episkopats, 
darunter die Erzbiſchöfe von Poſen und Köln, erwartet. 

In Frankreich dauert die Erregung über das Attentat 
in Aniche fort. Aus Lille wird gemeldet, der Direktor 
Vuillemin habe einen Brief erhalten, worin geſagt wird, daß 
noch nicht alles zu Ende ſei. In Hautmont wurden an die 
Mauer einer großen Fabrik Plakate angeſchlagen, in welchen 
den Arbeitern mitgetheilt wird, man wolle ihre Löhne auf 1¼ 
Franks pro Tag herabſetzen. Der Adminiſtrator müſſe erſtochen 
werden wie Carnot. Man glaubt an eine energiſche Propaganda 
der Anarchiſten. 

In Belgrad, der ſerbiſchen Hauptſtadt, verſuchte am Mittwoch 
nach beendetem Gottesdienſt anläßlich des Geburtstages König 
Alexanders eine Frau im mittleren Alter einen Angriff 
auf die Königin Natalie. Dieſe verließ die Kathe⸗ 
drale am Arme ihres Sohnes, als die Frau die Königin am 
Arme faßte und ihr einen Schlag verſetzen wollte. Umſtehende 
fielen der Angreiferin in den Arm und brachten ſie zum 
Polizetamte. Die Angreiferin iſt allem Anſcheine nach irrfinnig. 

Nach ſeiner Ankunft in Sofia hat Prinz Ferdinand 
zahlreiche Perſönlichkeiten empfangen, welche zu ſeiner Be⸗ 
grüßung im Palais erſchienen waren. Der Minifterpräfident 
Stoilow hat einem fremden Diplomaten gegenüber erklärt, daß 
alle Gerüchte, wonach Bulgarien fi für unabhängig erklären 
wolle, erfunden ſeien. 

Aus Yokohama wird den „Daily News“ gemeldet, Japan 
fet definitiv entſchloſſen, den Beſtimmungen des chineſiſch⸗ 
japaniſchen Abkommens keine Folge zu geben. Es würde 
ſich auch der Ausführung deſſelben widerſetzen, nachdem der erſte 
Vertrag durch die Intervention Frankreichs und Rußlands Ab⸗ 
änderungen erfahren habe. Japan werde Korea unter keinen 
Umſtänden räumen, ſondern eher einen neuen Krieg beginnen. 
Die japaniſche Marineverwaltung habe bereits wegen dieſer 
Möglichkeit in England 22 Kriegsſchiffe und mehrere Torpedo⸗ 
boote beſtellt. Im Kriegsfalle rechne Japan auf die Unterſtützung 
Englands. 

Der amerikaniſche Konſul meldet aus Tientſin, daß 
dort und in Tſchifu ſtark die Cholera herrſcht. 

Der Präfident der Vereinigten Staaten von Amerika hat 
nunmehr endgiltig ſeine Aufſtellung für die dritte Amtsperiode 
abgelehnt. ; 

Deutſches Teich. 
Berlin, 15. Auguſt 1895. 

— Die geſtrige Reife Se. Majeſtät des Kaiſers nach dem 
Seen⸗Diſtrikt war, wie aus Penrith gemeldet wird, in jeder 
Beziehung gelungen und von ſchönem Wetter begünſtigt. Die 
Bevölkerung bereitete dem Kaiſer einen beſonders warmen 


Empfang. Die meiſten Ehrenpforten waren mit deutſchen In⸗ 
ſchriften verſehen. Der Kaiſer ſchifft ſich heute Abend um 7 Uhr 
in Leith an Bord der „Hohenzollern“ ein, um am Freitag 
Abend gegen 9 Uhr in Brunsbüttel und Sonnabend früh im 
Neuen Palais eintreffen. 

— Wie aus Kaſſel gemeldet wird, fieht man auf Schloß 
Wilhelmshöhe zu Anfang der nächſten Woche dem Beſuch des 
Kaiſers entgegen. Die Kaiſerin wird nach neueren Dispofitio⸗ 
nen der Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelms⸗Denkmals nicht bei⸗ 
wohnen, ſondern bis auf weiteres in Wilhelmshöhe verbleiben. 
Der Geſundheitszuſtand der hohen Frau befriedigt im allgemei⸗ 
nen, doch iſt von der letzten Krankheit ein Schwächezuſtand zu⸗ 
rückgeblieben, ſo daß die Fernhaltung von allen Anſtrengungen 
und Repräſentationspflichten noch eine Zeit lang geboten iſt. 
— Die beiden älteſten Prinzen, welche ſich in Begleitung der 
Kaiſerin befinden, werden dagegen am Sonnabend im Neuen 
Palais eintreffen. 

— Der Kaiſer hat an den Generallieutenant z. D. von 
Loebell das nachfolgende Telegramm gerichtet: „Lowther Caſtle, 
den 14. Auguſt. Am heutigen Ehrentage der hannoverſchen 
Füfiltere verleihe Ich Ihnen, deren tapferem Kommandeur in 
der Schlacht bei Colombey⸗Nouilly, in dankbarer Erinnerung 
hierdurch den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe. Wilhelm.“ 

— Dem kommandirenden Admiral Knorr iſt, wie aus Kiel 
gemeldet wird, der Orden der franzöſiſchen Ehrenlegion verliehen 
worden. 

— In Goslar iſt der Generallieutenant z. D. v. Helden⸗ 
Sarnowski geſtorben. Er war 1823 zu Krotoſchin geboren und 
trat bei der Artillerie ein. An den Feldzügen von 1864, 
1866 und 1870/71 nahm er theil, in der Schlacht von Grave⸗ 
lotte zeichnete er ſich hervorragend aus, ſo daß er mit dem 
Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe dekorirt wurde. Er war zuletzt In⸗ 
ſpekteur der 1. Artillerie⸗Inſpektion in Poſen und wurde 1883 
als Generallieutenant zur Dispofition geſtellt. — Noch ein 
Artillerie⸗General iſt aus dem Leben verſchieden und zwar der 
bayeriſche Generalmajor z. D. Karl Kriebel. Er war 1834 ge⸗ 
boren und nahm im Kriege 1870 u. a. an den blutigen Kämpfen 
an der Loire am 8. und 9. Dezember theil. Die tapfere 
Führung ſeiner Batterie, namentlich in der mördertſchen Schlacht 
bei Beaumont, trug ihm die Auszeichnung durch das Eiſerne 
Kreuz ein. 

— Der „Köln. Volksztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Der Altreichskanzler Graf Caprivi ſcheint zu der Grundſtein⸗ 
legung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals nicht eingeladen worden 
zu ſein. 

— Das Befinden des Hofpredigers, Militär⸗Oberpfarrers 
Dr. Frommel, der vorgeſtern infolge einer Geſchwulſt, die ſich 
durch Erkrankung der Nieren gebildet hatte, operirt worden war, 
iſt ſeit geſtern Nachmittag in hohem Grade Beſorgniß erregend 
geworden. 

— An den Kaiſermanövern werden nach einer Bekannt⸗ 
machung des Landraths von Prenzlau insgeſammt etwa 80000 
Mann, 15000 Pferde und 350 Geſchütze theil nehmen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung vom 3. Auguſt betr. die Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Pommern, Brandenburg, Poſen, Schleſien, Sachſen, Schleswig⸗ 
Holſtein und die Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden, nebſt 
den Satzungen für dieſelben. Die Satzungen find in der Haupt⸗ 
ſache gleichbedeutend, und nur bezüglich des zur Wählbarkeit er⸗ 
forderlichen Grundſteuerreinertrages und bezüglich der Zahl der 
Mitglieder der Kammern find fie für die verſchiedenen Provinzen 
verſchieden. 

— In Kieler Marinekreiſen verlautete heute ein Gerücht 
von einer Keſſelhavarie des Kreuzers „Gefion“, das Begleit⸗ 
ſchiff der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“. Näheres ließ fich 
noch nicht feſtſtellen. 

— Die öſterreichiſche Regierung hat bis auf weiteres die 
Einfuhr von Rindvieh nach Oeſterreich aus verſchiedenen von 
der Lungenſeuche betroffenenen Sperrgebieten Deutſchlands, und 
zwar aus den Regierungsbezirken Magdeburg, Düſſeldorf, Köln 
und Aachen, ſowie aus der Kreishauptmannſchaft Leipzig, dem 
e Sachſen⸗⸗Weimar und dem Herzogthum Anhalt 
verboten. 


Ausland. 
Bern, 15. Auguſt. Der Nationalrath genehmigte mit 109 
gegen 18 Stimmen das ſchweizeriſch-franzöſiſche Handelsab⸗ 
kommen. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 14. Auguſt. (Sedanfeier.) In einer geſtern abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung des Kriegervereins wurde über die feierliche Begehung 
des Sedantages folgendes beſchloſſen: am 1. September früh 9 Uhr 
Feſtappell im Vereinslokal; von hier aus begiebt ſich der Verein auf die 
Kirchhöfe zur Schmückung der Gräber der Mitkämpfer in den letzten 
Feldzügen; darauf gemeinſamer Kirchgang. Die Gräber derjenigen Kame⸗ 
raden, welche auf Kirchhöfen benachbarter Gemeinden beerdigt find, 
werden durch Deputationen geſchmückt werden. 

Von der Brieſen⸗Strasburger Kreisgrenze, 14. Auguſt. (Kreuz⸗ 
otter.) Beim Beerenſammeln wurde geſtern in der Neudorfer Forſt, 
Kreis Brieſen, ein 12 jähriger Knabe von einer Kreuzotter gebiſſen. 

Culm, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Nach einem Magiſtratsbeſchluß 
ſoll nunmehr die im Weichſelſtrom gelegene Schöneicher Herrenkämpe, 
ca. 36 Morgen 70—90jährige Eichen mit ca. 1300 Feſtmeter Derbholz 
und ca. 3 Morgen 40jähriger Eichenſtangen, abgeholzt werden. Die 
Kämpe iſt durch das Niſten der unzählbaren Saatkrähen berüchtigt ge⸗ 
worden. Durch das Abholzen dürfte die Krähenplage am erſten beſeitigt 
werden. — Ganze Fuhren Birnen werden ſchon zu Markte gebracht. 
Das Tönnchen, etwa 60 Pfd., wird mit zwei Mark bezahlt. — In 
Blandau hielt geſtern Nachmittag der Bienenzuchtverein Kornatowo bei 
Herrn Lehrer Podlazewski eine Sitzung ab. Nach der Beſichtigung des 
ſchönen Bienenſtandes fanden praktiſche Verſuche und Anleitungen in 
der Honignachleſe ſtatt. 

Schwetz, 14. Auguſt. (Dienſtjubiläum.) Geſtern feierte der Haupt⸗ 
lehrer Herr Wellſandt in Schönau fein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 
Eine Anzahl Gemeindemitglieder überreichte dem Jubilar, welcher 19 
Jahre im Orte wirkt, unter Glückwünſchen eine prachtvolle Hängelampe 
und verſchiedene andere Andenken und veranſtaltete ein Feſteſſen, an 
welchem auch einige Lehrer aus der Umgegend theilnahmen. 

Graudenz, 15. Auguſt. (Ertrunken.) Beim Kahnfahren ertrank 
geſtern früh der 15jährige Sohn des Kämpenwärters Manteuffel aus 
Dragaß. Die Leiche ift noch nicht gefunden. 

Rieſenburg, 15. Auguſt. (Das 5. Küraſſier⸗Regiment wird nicht 
zum Manöver ausrücken, weil unter den Pferden die Rothlaufſeuche 
ausgebrochen iſt. 

Elbing, 15. Auguft. (Zeichenkurſus für Lehrer.) Auf Anordnung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe wird in der Zeit vom 20. 
Auguſt bis zum 28. September an der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule und Gewerbeſchule unter Leitung des Herrn Fortbildungsſchul⸗ 


Pro⸗ 


aus 


direktors J. Witt ein Zeichenkurſus für Lehrer unſerer öſtlichen 
vinzen abgehalten werden. An dem Kurſus werden 45 Lehrer 
Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen theilnehmen. : an 

Aus der Elbinger Niederung, 14. Auguſt. (Naturerſcheinung 
Bäumen.) Das Laub der Kirſchbäume ſieht gegenwärtig in man ng 
Gärten der Niederung wie verſengt aus. Die Urſache dieſer Erscheinen, 
iſt eine ein Centimeter lange ſchneckenähnliche Larve, die ſich von 


Blattgrün nährt, ſo daß von dem Blatte nur ein durchſichtiges Gewebe N 


übrig bleibt. iats⸗ 
Danzig, 15. Auguſt. (Sedanfeier.) In der heutigen Magie 
ſitzung wurde beſchloſſen, für die Sedanfeier 5000 Mark auszumerieh 
Königsberg, 14. Auguſt. (Herr Oberpräſident Graf v. Bismag, 
hat ſich geſtern Abend mit dem Schnellzuge nach Friedrichsruh zum 
ſuch ſeines Vaters begeben. 5 y 
Inowrazlaw, 14. Auguft. (Neue Kirche.) Die Sodafabrik ee 
erbaut, um ihrem Perſonal den weiten Weg zum Gottesdienſt nach 118 
Stadt zu erſparen, auf eigene Koſten eine Kirche. Der Bau iſt re 
ſoweit vorgeſchritten, daß die Einweihung im Anfange des Oktobe 
ſtattfinden kann. Wie man hört, ſoll der Vikar Reiſel von hier 15 
Prediger nach Montwy berufen werden. Das Organiſtenamt ſoll Lehre 
Braun⸗Szymborn übernehmen. 
Bromberg, 14. August. (Die hieſige Kronen » Apotheke) des Herz 
Tuchſcher iſt für 300000 Mk. in den Beſitz des Apothekers Affelt all 
Chriſtianiaſtadt a. d. Bober übergegangen. d 
Bromberg, 15. Auguſt. (Grubenholzverkehr nach Rheinland un 
Weſtfalen.) Das „Bromb. Tagebl.“ ſchreibt: Wir berichteten jüngſt, 
daß ein großartiges Unternehmen, welches den Schiffsverkehr auf der 
Netze, Warthe und Oder theilweiſe in neue Bahnen leiten würde, der 
Verwirklichung ziemlich nabe gerückt ſei, und zwar ſei eine Dampfſchiffs 
verbindung auf den erwähnten Flüſſen in der Richtung auf Harburg 
geplant zur Beförderung von Grubenhölzern nach Rheinland und Weſt⸗ 
falen. Verſchiedene Blätter, welche dieſe Nachricht nachgedruckt haben, 
brachten bald darauf eine Mittheilung, in welcher dieſe Nachricht auf 
Grund angeblich „an maßgebender Stelle eingezogener Erkundigungen, 
als falſch bezeichnet wurde. Die „maßgebende Stelle“, auf welche N 
der Verfaſſer dieſes Dementis beruft, ſcheint ſehr ſchlecht oder gar mi 
unterrichtet zu fein, fonft müßte ſie wiſſen, daß die oben erwähnte Nach⸗ 
richt durchaus kein „Produkt der Saurengurkenzeit“ iſt, ſondern daß da 
Projekt einer Schifffahrtsverbindung mit dem Weſten zur Beförderung 
von Grubenhölzern thatſächlich beſteht und in Intereſſentenkreiſen ni 1 
nur ſehr reiflich erwogen wird, ſondern daß auch die beſten Ausſichten 
auf baldige Verwirklichung defjelben vorhanden find. Wir find übrigens 
in der Lage, unſere Mittheilungen über das Projekt heute noch zu er 
gänzen. Von wirklich „maßgebender Seite“ geht uns nämlich folgende 
telegraphiſche Meldung zu: Berlin, 15. Auguft. Der Geh. Kommerzien⸗ 
rath Vohwinkel in Gelſenkirchen hat beim Landwirthſchaftsminiſterium 
ſoeben einen Antrag auf Errichtung fiskaliſcher Holzablagen an 
Warte und Netze eingereicht, da für den Transport von Grubenholz 
nach Rheinland und Weſtfalen Schleppſchiffsverkehr auf der Warthe und 
Netze eingerichtet werden ſoll. l 
Krone a. B., 12. Auguſt. (Zwangsverſteigerung.) Das Kunkel'ſche 
Gut in Abbau Krone iſt heute im Wege der Zwangsverſteigerung vor 
dem hieſigen Amtsgerichte vor der Stettiner Bank für die eingetragene 
Forderung von 60000 Mk. erſtanden worden. Zur Anſchaffung von 
Inventar u. ſ. w. hatte die Stettiner Bank außerdem während der 
Sequeftration des Gutes gegen 9000 Mk. aufgewendet. 5 
o Poſen, 16. August. (Der aufregende Vorfall), der ſich am 28. 
Mai d. Is. bei der hieſigen Strafkammer ereignete, fand heute ſeine 
gerichtliche Sühne. Der 30 Jahre alte Kaufmann Richard Steller aus 
Berlin ſtand an dem genannten Tage unter der Anklage der Sach“ 
beſchädigung vor der Strafkammer. Er war im vorigen Jahre vom 
Landgerickt I zu Berlin wegen Betruges zu 1½ Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden und verbüßt dieſe Strafe im Zentralgefängniß zu 
Wronke. Hier hat er am 19. Oktober und ein zweites Mal am 25. 
November v. Is. ſämmtliche Utenſilien feiner Zelle, wie Schrank, Tiſch/ 
Stuhl, Eimer, Lampe u. ſ. w. zertrümmert. Vom Schöffengericht in 
Wronke wurde er dafür zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, er 
legte Berufung ein und fo kam die Sache am 25. Mai hier zur noch! 
maligen Verhandlung. Als die Ausſage des Arztes aus Wronke ver“ 
leſen wurde und zwar bei der Stelle, in der es heißt, der Angeklagte 
ſei ein Simulant, ſprang Steller wie eine Katze über die Schranke der 
Anklagebank, ſtürzte auf den Richtertiſch los und goß ein Tintenfa 
nach dem andern nach den Richtern aus. Inzwiſchen war der Gerichts 
diener herbeigeeilt, hatte den Angeklagten von hinten gepackt und zur 
Erde gedrückt, dabei war er aber ſelber zu Fall gekommen. Der Gerichts 
ſchreiber, Referendar Fromuth, riß dann den Angeklagten bei Seite, 
dieſer warf ſich nun auf den Referendar und zerriß ihm die Robe. 
Darauf ergriff Steller ein eiſernes Kruzifix und drang damit auf die 
Richter ein, der Gerichtsdiener packte ihn aber von hinten und drehte 
ihm das de zufammen, Vergeblich verſuchte Steller ſich jo, zu 
drehen, daß er den Gerichtsdiener mit dem Kruzifix treffen konnte, dieſer 
ſah aber auch ein, daß er den Mann in dieſer Weiſe nicht bändigen 
werde, ſtieß ihn von ſich und ergriff einen Stuhl, mit dem er auf den 
ſelben losging. Beim Angeklagten hatte jetzt der Paroxysmus nachge⸗ 
laſſen, es war eine förmliche Erſchlaffung eingetreten, matt ſchlich er 
nach ſeinem Platze auf der Anklagebank und ſtützte den Kopf auf die 
Barriere. Die von ihm eingelegte Berufung wurde verworfen, wegen 
ſeines ungebührlichen Benehmens wurde er zu drei Tagen Haft ver 
urtheilt und außerdem Anklage wegen der Ausſchreitungen erhoben. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu fünf Monaten Gefängniß. — 
Sokalnadridten. 
Thorn, 16. Auguft 185, 
Perſonalien.) Dem Geheimen Kommerzienrath Jo 18 
OGibſone in Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte a 
Handelsrichter ertheilt worden. dar 
Der Rechtskandidat Kurt Claaßen aus Danzig ift zum Referen, 8 
ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung übermielen, 
— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der e 
vorſteher Herr Jabs zu Schwarzbruch iſt auf einen weiteren gelte = 
von ſechs Jahren zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Guttau von 
Herrn Oberpräſidenten beſtellt worden. uft- 
— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 16. Auel, 
Schlacht bei Vionville, Mars la Tour von der 2. Armee vom dr gen 
ſpäter Theilen des 8. und 9. Korps. Befehl: Kräftige Offenſive 8 eps 
die Straße Metz⸗Verdun mit allen verfügbaren Mitteln; 12. ben, 
bricht früh 4 Uhr von Pont à Monſſon auf, ohne abgekocht zu ha 
um die Schwenkung zu vollenden. A ärths“ 
Der Vorſitzende des deut ſchen Ga ſt wie ine 
Verbandes), Th. Müller in Berlin, erläßt an die Gaßt nen. 
Deutſchlands folgenden Aufruf: Die großen Gedenktage haben 107 d 
Schwere Opfer find damals von dem deutichen Volke perlang iches 
begeiſtert dargebracht worden. Der Gründer des neuen deutſchen, N um 
Kaiſer Wilhelm I., weilt nicht mehr unter den Lebenden, abe dt, 
ewigen Andenken an den großen Monarchen erhebt ſich in 1 Ruhe 


in der der Kaiſer an der Seite ſeiner königlichen Eltern die letzte Im 
r Bilde nd 


ſtätte gefunden hat, ein Gotteshaus, welches den Namen Kaiſe 18 
Gedächtnißkirche führt. Zur Erbauung dieſes kirchlichen Denkma 1 
von vielen Seiten bereits erhebliche Opfer dargebracht worden. narch 
ein weiteres ſichtbares Zeichen der großen Liebe zu dem edlen ür das 
an den Tag zu legen, iſt der Wunſch rege geworden, die Orgel ulſchen 
neue Gotteshaus zu beſchaffen. 10 000 Mark, geſammelt von ieſer er 
Gaſtwirthen, konnten bereits überwieſen werden, doch reicht Be alle 
trag nicht aus, und ſo wendet ſich der unterzeichnete Vorſitzende 8 wenn 
deutſchen Gaſtwirthe mit der herzlichen Bitte um Einſendung eines 
auch noch ſo beſcheidenen Beitrages. l ann 

— Neue Kellnertracht.) Auf dem jüngſt in Fra ab’ 
abgehaltenen Gaſtwirthstage wurde, um den bisher üblichen J Pracht 
zuſchaffen, für die Kellner in den Reſtaurants ꝛc. eine 2 rſebenen 


Jablonouz) 3 


27,5 Kgr.; in Schneidemühl: 1 Faß (leeres Oel⸗ oder Bettfah Noka 1 


ine 
Löwenbräu); in Danzig: 1 Ballen (braunes Tuch zu Damewon eine 
55,5 Kun. Schöneck Weſtpr.: 1 Schaar und 1 Streichbrett » 
Rübenhackmaſchine 1,5 Kgr. 5 
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81 (Lotterie.) Die Ziehung der 3. Klaſſe der 193. preußiſchen 
aſſenlotterie wird am 16.— 19. September ftattfinden. 
en (Aus den landwirthſchaftlichen Zöllen) des Etats⸗ 
ahres 1894/95 haben die einzelnen Kreiſe des Regierungsbezirts Marien⸗ 
werder die folgenden Summen erhalten: Stuhm 54 941 Mk., Marien 
herder 83 329 Mk., Roſenberg 58 158 Mk., Löbau 46 189 Mk., Stras⸗ 
En 52238 Mk., Thorn 87457 Mk., Culm 64159 Mk., Graudenz 
32¹ Mk., Briefen 48 589 Mk., Schwetz 81 260 Mk., Tuchel 27 358 
k., Konitz 49 064 Mk., Schlochau 59 332 Mk., Flatow 67 742 Mk., 
t. Krone 72 861 Mk. 
h 0 uſtbarkeitsſteuer.) Die Gemeindevertretung von Miyniec 
at die Einführung einer Luſtbarkeitsſteuer beſchloſſen. 
An Namensänderung.) Wie uns mitgetheilt wird, hat die 
demeindevertretung Korzeniec, hieſigen Kreiſes, beſchloſſen, den pol⸗ 
niſchen Ortsnamen Korzeniec (Ziegenkämpe) in „Reichfelde“ umzuwandeln, 
Fa einen langgehegten Wunſch der Bewohnerſchaft des genannten 
tes zur Erfüllung zu bringen. Der Name „Reichfelde“ iſt gewählt 
zur Erinnerung an die erſten deutſchen Anſiedler von Korzeniec, welche 
eich und Feld hießen. Der Gemeindevorſteher Zühlke iſt beauftragt, 
böheren Orts die Genehmigung zu der Namensänderung nachzuſuchen. 
— fei hierbei bemerkt, daß die Gemeinde Korzeniec der Amtsthätigkeit 
es Herrn Zühlke ſchon mehrfache Wohlfahrtseinrichtungen zu danken 
at, wie eine neue Fähre, einen neuen öffentlichen Weg und eine feſte 
urchlage durch den todten Weichſelſtrom, wodurch man bei normalem 
aſſerſtande trockenen Fußes nach dem auf der Kämpe liegenden Orte 
gelangen kann. Da Herr Zühlke erwirkte, daß dieſe Wohlfahrtsein⸗ 
dubtungen von Staatswegen ausgeführt wurden, ſo ſind der Gemeinde 
urch dieſelben keine Laſten entſtanden. Durch öffentliche Ausſchreibung 
er Gemeindejagd hat Herr Zühlke noch den Ertrag aus der Jagdpacht 
don 30 Mk. auf 75 Mk. erhöht. 

— ( Sommertheater.) Die Poſſe „Eine kranke Familie“ von 
G. von Moſer, welche geftern im Sommertheater zur Aufführung kam, 
Prbört nicht zu den beiten Bühnenſtücken des fruchtbaren Autors und 
ann es daher nur zu einem mäßigen Heiterkeitserfolg bringen. An 
dieſem fehlte es geſtern nicht, da ganz gut geſpielt wurde. Den meiften 

eifall heimſte wieder Herr Eckert in der komiſchen Rolle des Barbier 
ualm ein, der ſich in den Sanitätsrath Humburg verwandelt. Die 
kranke Familie wurde von den Damen Frau Papacek (Minna) und 
Frau Direktor Berthold (Dorothea) ſowie Herrn Manuſſi (Nagel) recht 
gelungen repräſentirt. Ferner ſind noch zu nennen Herr Hartmann 

Dr. Wehlau und Herr von Stahl als Wendel. Der Beſuch der 
Vorſtellung war nur ſchwach. Für Sonntag ſteht die Poſſe „Lumpaci 
vagabundus“ auf dem Repertoir. 

— (Vertiefung des Winterhafens.) Durch die Bagger⸗ 
arbeiten des Dampfbaggers „Faſold“ wird die Sohle des Winterhafens 
N drei Viertel der Hafenfläche um 1,05 Meter und im letzten Viertel um 

Meter tiefer gelegt. Es kann nun nicht mehr wie vor zwei Jahren 
vorkommen, daß bei niedrigem Waſſer die Kähne auf Grund gerathen 
und zerbrechen. i 
— (Wegen Diebſtahls) iſt hier ein Dienſtmädchen verhaftet 
worden. Das Mädchen hat ſeiner früheren Herrſchaft eine werthvolle 
roſche entwendet, die es aus Vorſicht gegen eine Entdeckung des Dieb⸗ 
ahls zertrümmerte, um fie ſtückweiſe zu verkaufen. Trotz dieſer Vorficht 
wurde das Mädchen aber verhaftet, als es einzelne Theile der Broſche 
deräußern wollte. Bei der Vernehmung geſtand die Diebin ein, auch 
+4 ihrer jetzigen Herrſchaft ſchon verſchiedene Diebſtähle begangen zu 
en. 


— (Löſchgebühren.) Die Auszahlung der Löſchgebühren an 
die bei den letzten Bränden thätig geweſenen Feuerwehr⸗Mannſchaften 

findet morgen Abend 6 Uhr im Polizeikommiſſariat ſtatt. 
— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 
— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,46 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 15 C. — Eingetroffen ift aus Danzig 
er Dampfer „Danzig“ mit voller Ladung Zucker, Petroleum, Heringen, 
el, Theer, Fett, und einem beladenen Kahn. Abgefahren iſt der 
Dampfer „Wilhelmine“ nach Königsberg mit Wein, Honigkuchen, 
Spirituoſen, leeren Bierfäſſern, Spiritus und leeren Petroleumfäſſern 
und der Dampfer „Danzig“ ohne Ladung nach Danzig. Noch ſind ein⸗ 
getroffen die Dampfer „Drewenz“ mit einem beladenen Kahn aus Grau⸗ 
enz und „Prinz Wilhelm“ mit zwei Kähnen im Schlepptau aus Brah⸗ 
nau. Eingegangen ſind 7 Traften, abgeſchwommen 11 Traften. — Der 
nigl. Dampfbagger „Faſold“, der den Hafen und die 9 0 
zubaggern hat, erlitt vor kurzem am Schiffsrumpf eine Beſchädigung. 
er Bagger arbeitete mit voller Dampfkraft im Hafeneingang, als ein 
plötzlicher Ruck die Maſchine zum Stillſtand brachte, die Seitenwand des 
Wie gers erhielt ein bedeutendes Loch und es zerbrachen zwei Eimer. 
li ie ſich ergab, hatten die Eimer aus dem Grunde einen ſtarken quer⸗ 
genden Eichenſtamm gehoben und dieſen gegen die Wand mit ſolcher 
ehemenz gedrückt, daß die Eiſenwand durchſchlagen wurde, noch ehe die 
h aſchine zum Stillſtand gebracht werden konnte. Der Eichenſtamm war 
d feſt geklemmt, daß er nur durch Zerkleinerung aus der Maſchine 
werden konnte. Die Beſchädigung des Baggers iſt bereits beſeitigt 

und ſetzt derſelbe ſeine Arbeiten wieder fort. 


8 Podgorz, 16. Auguſt. (Unſere Liedertafel) unternimmt am nächſten 
tag eine D.mpferfahrt nach Gurske. Theilnehmerkarten find zum 
ideen 1 Mark beim erſten Vorſitzenden, Herrn Kaufmann R. Meyer 
en. 
de K Gremboczyn, 15. Auguſt. (Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſe.) In 
kur letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins wurde, wie ſchon 
a gemeldet, ein Darlehnskaſſenverein Raiffeiſen'ſcher Organiſation ins 
zu en gerufen. Zum Vorſitzenden wurde Mühlenbeſitzer Herr Schauer, 
ahbe Stellvertreter Zieglermeiſter Herr Reinert gewählt. Außerdem 
Ören zum Vorſtande die Herren: Bäckermeiſter Stahnke, Reſtaurateur 
Ka e-Gremboczyn und Mühlenbeſitzer Riedel⸗Papau. Zum Rechner iſt 
x glermeiſter Herr Griemert gewählt. Der Aufſichtsrath befteht aus 
ben den Herren: Amtsvorſteher Polsfuß⸗Rogowo Vorſitzender, Guts⸗ 
— einrich⸗Leibitſch deſſen Stellvertreter, Lehrer Kalies⸗Gremboczyn, 
man beſitzer Kuban⸗Papau, Beſitzer Grimm, Krüger, A. Liebelt, G. Hoff: 
ſich n und Gafthofbeſitzer Bartz⸗Gremboczyn. Der Geldverkehr erſtreckt 
auf die Ortſchaften Gremboczyn Dorf und Gut, Leibitſch, Rogowo, 
Jadawko. Seyde, Lindenhof, Bielawy, Rubinkowo Gut, Kleefelde, Gut 
Age g Thorn. Papau, Freiſch. Papau und Katharinenflur. Die nied⸗ 
e Spareinlage ift 10 Mk. 
Norſdon der ruſſiſchen Grenze, 14. Auguſt. (Schleſiſche Maurer in 
ein al. Brand.) In Warihau, wie in den anderen Städten des 
ein ſelgebietes iſt heuer die Bauluſt ſehr rege. Es hat ſich deshalb 
rec Mangel namentlich an Maurern gezeigt, daß die Unternehmer 
ber eiche Arbeitskräfte aus Schleſten anwerben mußten. Von früher 
hre ehen die ſchleſiſchen Maurer dort in gutem Andenken. Vor 12 
vr noch wurden alljährlich viele dieſer Leute dort beſchäftigt, bis 
Aug FT aus der Lubliner Gegend Maurer fanden und der Zuzug 
bed derußen aufhörte. Das Anwachſen der Induſtrie in Polen hat 
eineg en Mangel an Bauhandwerkern verſchärft. — Bei dem Brande 
ketten Hauſes in Zdunska⸗Wola konnte ſich nur ein Theil der Bewohner 
brach as Haus ſtand ganz allein auf freiem Felde. Das Feuer 
hegen in der Nacht aus. Bevor Hilfe kam, flürzte das Dach ein und 


Mel et Perſonen in den Flammen. Man vermuthet, daß das Feuer 
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lon, Thorn, Altstädt. Markt. 23. 


Mannigfaltiges. 

(Die elektriſche Standarte) welche, wie gemeldet, die Kai⸗ 
ſeryacht „Hohenzollern“ ſeit kurzem führt, iſt wie aus Cowes geſchrieben 
wird, dort zum erſten Male regelmäßig in Thätigkeit geſetzt worden. 
Schon vor der Fahrt der „Hohenzollern“ durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanal wurde das farbenprächtige Beleuchtungsarrangement wiederholten 
Proben unterzogen, welche nach einſtimmigem Urtheil des im Kieler 
Hafen zahlreich verſammelten Publikums „glänzend“ verliefen. Die kai⸗ 
ſerliche Standarte iſt in ihren natürlichen Farben mit dem Eiſernen 
Kreuz durch elektriſche Glühlämpchen vortrefflich nachgebildet; ſie befindet 
ſich am Hauptmaſt, während eine Kette elektriſcher Beleuchtungskörper, 
Toppflaggen ähnlich, ſich über das ſtolze Schiff hinziehen. Bei der Kanal⸗ 
feier hatten die engliſchen Kriegsfahrzeuge die Aufmerkſamkeit des Kaiſers 
dadurch auf ſich gelenkt, daß ſie abends die engliſche Kriegsflagge am 
Hauptmäſt in elektriſchem Beleuchtungs⸗Arrangement farbengetreu zeigten. 

(Ein Defraudant.) Der Kaſſenbeamte Ernſt Kramer von der 
Bremer Filiale der deutſchen Bank iſt verſchwunden und hinterläßt einen 
Fehlbetrag von 36 000 Mk. 

(Ein ſchreckliches Unglück) hat ſich, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, abermals auf der Germania » Werft in Kiel ereignet. Am Mitt⸗ 
woch Nachmittag, als die auf einem von der Werft abgelaufenen Torpe⸗ 
dojäger beſchäftigten Leute über die das Schiff mit der Werft verbindende 
Brücke ſich an Land begeben wollten, brach die Brücke und die auf der⸗ 
felben Befindlichen, etwa 100 Perſonen, ſtürzten ins Waſſer⸗ Theilweiſe 
wurden dieſelben von der ſchweren, eiſenbeſchlagenen Brücke begraben. 
Es ſind — ſoweit bis jetzt ermittelt — 12 Männer ums Leben gekommen, 
während ein Arbeiter noch vermißt wird, deſſen Leiche ſich wahrſcheinlich 
unter den in der Nähe ankernden Schiffen befindet; außerdem ſind zwei 
Perſonen ſehr ſchwer verwundet. — Die unter dem Andrange der Ar⸗ 
beiter eingeſtürzte Laufbrücke führte von dem größeren Dampfer auf den 
zwiſchen dieſem und dem Lande liegenden Torpedojäger, denſelben, auf 
welchem Ende Mai durch die Keſſelexploſion zwölf Menſchen ihr Leben 
einbüßten. Eine Unterſuchung des Unglücksfalls wurde ſofort einge⸗ 
leitet, die Trümmer der eingeſtürzten Brücke wurden von der Polizei mit 
Beſchlag belegt. 

(Ein tollkühnes Beginnen) hat in Landau ein Neger mit 
dem Leben bezahlen müſſen. Derſelbe war Athlet von Profeſſion. Einer 
ſeiner Haupttriks war, ſich mit dem Hammer einen ſchweren Stein auf 
der Bruft zerſchlagen zu laſſen. Hundert Male iſt das Experiment ge⸗ 
glückt, bis ein Streich fehlging und dem Athleten dadurch der Bruftfaften 
eingeſchlagen wurde. Sein Tod trat ſofort ein. 

(Ein Piſtolenduell) fand in Biebrich am 14. Auguft zwiſchen 
einem Offizier aus Biebrich und einem Offizier aus Gießen mit drei⸗ 
maligem Kugelwechſel ſtatt. Der Biebricher Offizier wurde durch einen 
Streifſchuß verletzt. 

(Eine hochherzige Liebesgabe) iſt dem Landrath für die 
Abgebrannten in Brotterode zugegangen. Es iſt dies eine Summe von 
2050 Mk., beſtehend aus ganz kleinen Beträgen, die nach und nach von 
den Arbeitern des „Bochumer Vereins“ geſammelt wurden. Es ſollen 
dieſe Gelder armen, abgebrannten Arbeitern zur Anſchaffung von Betten, 
wollenen Decken und Tüchern, an denen es bekanntlich ſo ſehr mangelt, 
zugewendet werden. Bravo! 

(Mord.) Ein 17 jähriger Burſche, namens Volz, hat in Munden⸗ 
heim bei Ludwigshafen, Rheinpfalz, den 72 jährigen Bürgermeiſter von 
Rondesheim aus Rache, weil derſelbe über den erſteren eine kleine Polizei⸗ 
ſtrafe verhängt hatte, erſtochen. 

(Ueber einen ſchweren Unglücksfall) wird aus München 
berichtet: Der Lehrer Grübner aus Rothenſtadt und ſein Sohn machten 
einen Spaziergang. Dabei mußten ſie einen ſchmalen Steg über einen 
Mühlenbach paſſiren. Sie rutſchten Beide ab und fanden ihren Tod 
unter den Rädern der Mühle. 

(Einen großartigen Fang) hat dieſer Tage die Pariſer 
Sicherheitspolizei gemacht: 28 Perſonen, die einer wohlorganiſirten 
Bande angehörten, ſind von ihr dingſeſt gemacht worden. Alle Ver⸗ 
brechertypen ſind in dieſer Geſellſchaft vertreten, vom Zuhälter der äu⸗ 
ßerſten Boulevards an bis zu den eleganten jungen Boulevardiers, von 
Dirnen der Villete bis zur Halbweltdame des „Moulin Rouge“ und des 
„Caſino de Paris.“ Die letztern hatten die Aufgabe, die Perſonen, die 
man ausrauben wollte, anzulocken. Alle Verbrechen waren dieſen Spitz⸗ 
buben geläufig: Der Einbruchdiebſtahl, die Beraubung von Trunkenbolden, 
nächtliche Ueberfälle, die Strangulirung u. ſ. w. Die Bande befand ſich 
unter der Leitung zweier ſehr gefährlicher Individuen. Der Zuſammen⸗ 
kunftsort der Bande war ein kleines Haus am Boulevard de la Gare, 
wo die beiden Führer feſtgenommen wurden und nach ihnen die an⸗ 
deren Mitglieder der Bande. Die Hehler ſind bisher noch nicht entdeckt 
worden. 

(Merkwürdige Londoner Klubs im 18. Jahrhun⸗ 
dert.) Im vorigen Jahrhundet exiſtirten in London einige Klubs, die 
an Originalität nichts zu wünſchen übrig ließen. Da war der Klub 
der Unglücklichen, wo nur Bankerottirer Aufnahme fanden; der Präſident 
war ein Zuchthäuslererſter Ordnungundhatte Anwartſchaft auf den Galgen; 
als Erkennungszeichen trug er ein blaues Mützchen mit einer rothen 
Feder. Da war ferner der Klub der Schönen und der Häßlichen. Dem 
Klub der Häßlichen gehörte auch Mirabeau an. Dann gab es noch 
einen Klub, der ſich Klub der Zwerge nannte; hier wurde der Hirten⸗ 
knabe David als Tödter des Rieſen Goliath als Schutzpatron verehrt. 
Dem Klub der Zwerge gehörte der Dichter Pope an, der, wie er ſelbſt 
mittheilt, mit ſeiner kleinen Statur und ſeinen unendlich langen Armen 
einem Froſch ähnlicher ſah als einem Menſchen. Als Gegenſtück zum 
Klub der Zwerge war natürlich auch ein Klub der Rieſen da, dem nur 
„überlebensgroße“ Perſonen angehörten. 

(Ein Damenduell mit tödtlichem Ausgange) wird 
demnächſt vor dem Schwurgericht in Mexiko verhandelt werden. Ange⸗ 
klagt iſt eine dortige Schönheit namens Iſabella Hernandez, welche Fräu⸗ 
lein Roſa Guzman in regelrechtem Duell getödtet hat. Beide hatten 
nämlich ein und denſelben Senor angeſchwärmt, welcher nachher der 
Getödteten den Vorzug gegeben und dadurch Iſabella zur größten Wuth 
gereizt hatte. Sie forderte ihre Rivalin auf — Dolche, und dieſe nahm 
ſofort an. Je zwei weibliche Sekundantinnen wohnten dem Kampfe bei, 
der kaum drei Minuten währte, und einen unglücklichen Ausgang nahm. 
Auch die Sekundantinen werden vor Gericht zu erſcheinen haben. Der 
Fall erregt ſelbſt in Mexiko, wo man doch an dergleichen weibliche Ex⸗ 
zentritäten gewöhnt iſt, großes Aufſehen. Roſa Guzwann galt als viel⸗ 
umworbene, blendende Schönheit. 


Briefkaften. 

G. J. Sanguiniker (vom lat. sanguis, d. i. Blut) iſt ein Menſch, 
deſſen Temperament einen gewiſſen Grad von Flüchtigkeit und leichter 
Beweglichkeit zeigt. Die Charaktereigenſchaften des ſogenannten ſanguini⸗ 
ſchen Temperaments ſind nach Kant leichter Sinn, bedeutende Rezeptivität, 
d. h. die Fähigkeit, alles raſch zu begreifen und zu ergreifen, geringe 
Reaktion, d. h. ſchwache Widerſtandskraft, Erregbarkeit des Gemüthes 
und großer Wechſel in den Aeußerungen des Gemüthes; Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, die jedoch wenig Beharrlichkeit zeigt; ebenſo leichtes Auffaſſen 
wie leichtes Bergeſſen; schnelles, aber nicht tiefes Urtheil; Mangel an 
Neigung für tiefſinnige Arbeiten; heitere Stimmung. 8 


Neueſte Nachrichten. 
Inowrazlaw, 16. Auguſt. Die Strafkammer ver⸗ 


1freundl. Wohnung 


3 Zimmer, Küche u. Corridor iſt um⸗ 
zugshalber äußerſt vortheilhaft vom 


1. Oktober d. J. zu vermiethen. Zu 


2 erfrag. Mellienstr. 66, Tr. links. 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, I. 

Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Katharinenſtraße 3. C. Grau. 
Herrſchaftliche Wohnung, 

2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 


Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Ur. 4. 


Vom l. Okt. 


Ein großes möbl. Zimm. mit auch ohne 
Penſion zu verm. Bacheſtraße 10, pt. 
Ein möblirtes Zimmer, 
Kab. u. Burſcheng. zu verm. Breiteſtraße 8. 
Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 27 zu verm. 
SYS 501. Wohnungen mit Burjheng., ev. a. 

T Bferdeft. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Mitz. 
Mehrere Mittel⸗ Wohnungen 
von ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 24. 
Zu erfr. b. E. Marquardt, Innungsherberge. 
iſt die Parterrewohuung u. 
die Wohnung i. d. 1, Et. n. 
Zubeh. Coppernikusſtr. 24 z. vermiethen. 


jawski“ wegen Beleidigung der königlichen Regierung zu 
Poſen zu einem Monat Gefängniß. 

Fulda, 15. Auguſt. Zu der am 20. Auguſt beginnenden 
Biſchofskonferenz ſind angemeldet: Der Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Köln, der den Vorfig führt, der Feldpropſt Aßmann und die 
Biſchöfe von Ermland, Hildesheim, Culm, Limburg, Mainz, 
Münſter, Paderborn und Trier. Die Erzbiſchöfe von Polen und 
Freiburg, der Kardinal Fürſtbiſchof von Breslau und der Biſchof 
von Osnabrück laſſen ſich vertreten. Die Konferenz dauert zwei 
Tage, die Tagesordnung wird ſtreng geheim gehalten. 

Erfurt, 16. Auguſt. Die vorjährige Ausſtellung hat einen 
definitiven Fehlbetrag von 114000 Mark ergeben; 52 Prozent 
werden von den Garantien eingezogen. 

Metz, 15. Auguſt. Heute fand auf den einſtigen Schlacht⸗ 
feldern von St. Privat, Gravelotte, Vionville, Mars la Tour 
die Schmückung der Gräber der gefallenen Krieger durch ſämmt⸗ 
liche deutſchen Vereine aus Metz ſtatt. Morgen früh macht 
die geſammte Metzer Garniſon bei Vtonville eine große Ge⸗ 
fechtsübung; nach derſelben findet vor dem Kommandeur des 
XVI. Armeekorps, General der Kavallerie, Grafen von Haeſeler 
Parade ſtatt. 

London, 16. Auguſt. Gutem Vernehmen nach wurde Lord 
Wolſeley an Stelle des Herzogs von Cambridge zum Höchſt⸗ 
kommandirenden der britiſchen Armee für 5 Jahre ernannt. 
Derſelbe tritt ſeinen Poſten am 11. Oktober an. 


TTT eher VE PER DR BEER DEN 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegtapbiſcher Berliner Dörſenbericht. 77 
116. Aug. 15. Aug. 


Tendenz der Be feft. 


Beige anknoten p. Kaſſa 219 —50219—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—25 219 —25 
Preußiſche 3 %% Konſolss 100—10 | 100—10 
Preußiſche 3%, % Koniold . 104—50 | 104—50 
Preußiſche 4 % Konſols 105 —25 105 —20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100-10 100-10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—50 | 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % . 69—50 69—65 
Ane iguidatienspfandbriefe — 68— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—60 | 101-40 
Diskonto Kommandit Antheile 222 —80 222 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 168—35 168 —40 
Weizen gelber: Augufſt 141— 1140 
ohren 144—75 144 —25 
loko in Newyork 72 / 72¼ 
Roggen: loko 114— 114 — 
Auguft 1 114— 1113 — 
September . 1115—50 | 115— 
Oktober 118 —501118— 
Hafer: Auguſt. . — — 
Oktober 126 —25 125 —40 
Nüböl: Auguft. 43—20 43 —20 
Oktober 43—201 43 —20 
Spiritus: 
50er Ioto . — — 
70er loko 37-501 37—40 
70er Auguft 42—70 42— 


r deli na Ve Aer eeae TAOEEN 
Diskont 3 pet., Lombardzins fuß 3¼ pet, reſp. 4 pCt. 


Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 16. Auguft. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

4814 41 
Weizen . . 100 Silo] 1400 14 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1050 11 00 Eßbutter. „ 150] 2100 
u EN 1200] 12 50 Eier Schock] 200] 2 40 
afer | 12/00 | 12 50 Krebſe 15 100 400 
troh(Richt⸗) „ 425] 5 00 Aale. . 1 Kilo] 120 200 
ee e 4.25 500 Breſſen u — 501 — 60 
„ 1400118 00 Schleie „ — 801 100 
Kartoffeln . 50 Kilo] 150 170 Hechte. „ — 801 120 
Weizenmehl. „ 8001480 Karauſchen. „ — 601 — 80 
Roggenmehl. „ 604010 — Barſche „ 160 — 80 
Brot. . . 2½ Kl. —— | — 50 dare „ Dee 
Rindfleiſch. ALDI _——1— io 
Baucfleſc 1 Kilo kn 120 ee il, 0 — — 
auchflei 5 — 90 11,00) Weißfiſche v. 1 8304—— 
Kalbfleiſch. „ — 90 1% Milch. . . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100) —— Petroleum. „ — 221 — — 
Geräuch. Speck. „ 140 — |— Spiritus. „ 140 1 — — 
Schmalz „ 140 —— . „ bdenat.) „ 301 — 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen Land⸗ und 
Gartenprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20 —25 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 —20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Gurken 
20—30 Pf. pro Mdl., grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Wachsdohnen 
5 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 Pf. 
pro Pfd., Blaubeeren 16 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 70 Pf, pro 
Liter, Pilze 7 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 2,50 3,00 Mk. pro Stück, 
Enten 2,50 Mk. pro Paar, Hübner alte 1,20 — 1,30 Mk. pro Stück, 
junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


17. Auguft: Sonnen ⸗Aufg. 4.47 Uhr. Mond⸗Aufg. —.— Uhr Morg. 
R Sonnen⸗Untg. 7.20 Uhr. Mond⸗Untg. 6.09 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den V Since 1895. 2. ee 1 
ädti evangeliſche Kirche: morgen r Pfarrer Stachowitz. 
age 995 für Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahl. £ a . 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9 Uhr Kandidat Gellonneck. 
— Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt: Divifionspfarrer 
Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Diviſtonspfarrer 
Strauß. — Nachm. 5 Uhr kein Gottes dienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottesdienſt durch Prediger Meyer⸗Poſen. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Kirchenviſitation 


cr. urtheilte den Redakteur Cocziewiez vom „Dziennik Ku⸗ durch Herrn Superintendent Vetter. Kollekte für die Judenmiſſion. 
— er 

Getreideſäck 
Getreideſäcke, 


Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. zu 

verm. Wegener, Coppernikusſtraße 41. 

In unſerer Gärtnerei (Leibitſcher Thor) 

it eine freundliche Wohnung 

von 4 Zimmern vom 1. Oktober zu verm. 
M. Zorn & Co. (Tel. 104.) 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 

Gut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 

2 FFamiſtenwöhnungen find. vom T. Ott. 

d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 


Ig gig II N 


Die Geburt eines geſunden 5 
{2 Töchterchens zeigen hocherfreut an 85 


2 A 


AN Thorn den 15. Auguſt 1895 9 
N NY 
ZN Hauptmann Crohn u. Frau Else N 
> geb. Burmann. 22 
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Das Wohnhaus auf der Südſeite der 
Gasanſtalt, weſtlich unterhalb des ſchiefen 
Thurmes, 4 Zimmer und Nebenräume ent⸗ 
haltend, ſoll auf zwei Jahre vermiethet 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden 

bis 21. d. M. vorm. 11 Uhr 
dajelbit entgegengenommen. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Vekauntmachung. 

Da am 12. d. Mts. in Mocker, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei umher⸗ 
gelaufen war, die Tollwuth feſtgeſtellt 
worden iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — 
in Verbindung mit $ 20 der Bundesraths⸗ 
Verllegunn vom 24. Februar 1881 — die 

eſtlegung (Ankettung oder Einſperrung) 

aller im Stadtbezirk Thorn vorhan⸗ 
denen Hunde für einen Zeitraum von 

3 Monaten angeordnet. 

Der SFeftlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausge⸗ 
führt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger einge⸗ 
fangen und falls ſie binnen drei Tagen 
nach dem Einfangen nicht zur Auslöſung 
gelangen, gerödtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteten Hunde beſtraft 
werden. Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche 
Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
Sekretariat ertheilt wird; das Fanggeld 
beträgt für kleinere und mittlere Hunde 
1,50 Mk., für große 3 Mk.; die Aufbe⸗ 
wahrung der eingefangenen Hunde erfolgt 
auf dem Lüdtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, 
Culmer⸗Vorſtadt. 

Thorn den 14. Auguſt 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holhuerkan 


Am Sonnabend, 17. Auguſt, 
ſollen in dem Gelände zwiſchen Fort IV 
und Barbarken 

3000 qm. kieferne beſäumte Bretter, 

3 Cmtr. ſtark, 

1700 lfd. Mtr. Mauerlatten, 

240 Stangen, 10 Mtr. lang und 

700 Pfähle, 1 bis 1½ Mtr. lang, 
ſowie Verhauſtrauch öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Verſammlungsort der Käufer um 9 
Uhr vormittags am Exerzierhauſe bei 
Fort IV. 

Pionier⸗Bataillon Nr. 2 


In der Nacht vom 8. zum 9. 
Auguſt hat ein unbekannter 
ann einen Rofermageh mit Federn, eine 
Seele Zaum, Leine und Plüſchdecke auf 
dem Gehöft des Beſitzers Lorenz Zwirzinski 
zurückgelaſſen. Der Eigenthümer kann ſich 


melden. 
Zlotterie den 16. Auguſt 1895. 


Der Gemeindevorſteher. 


Dithmarscher 
NN... 


chnell-Mastpulver 


AUS 
von Apotheker Franz Block. 


Um Pferde, Schweine, Rindvieh 
und Schafe in der Hälfte Zeit wie 
sonst zu mästen, genügt 1 Esslöffel voll 
für Schweine und Schafe, 2—3 Esslöffel 
voll für Pferde und Rindvieh von dem 
Enter täglich unter das gewöhnliche 

"utter 


emischt. Für die ganze Mast 
sind 10 


für 1 Rind od. Pferd, 5 fl für 
1 Schaf od. Schwein nothwendig. Die 
Thiere werden fresslustig. ruhig, nicht 
leicht krank, fettund schwer. Absolut 
unschädlich, der Erfolg ist wunderbar, 
wie durch viele Anerkennungsschreiben 
erwiesen. 
— Preis 1 Mark pro 1 . 
Allein echt, wenn mit Apoth. 
Block's@arantie-Marke 
und nebenstehender Unter- 
schrift versehen. 
Zu haben in den Apotheken 
sowie in Thorn: Ed. Tacht, 
Kgl. priv. Rathsapotheke. 
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Für die uns aus Anlaß des Todes meines unvergeßlichen 
Mannes, unſeres vielgeliebten Vaters, des Bäckermeiſters 


Hermann Kolinski 


ſo vielſeitig und herzlich erwieſene Theilnahme, ſowie für die reichen 
Blumen⸗ und Kranzſpenden danken wir tiefbewegt. 
Thorn den 16. Auguſt 1895. 


Die Hinterbliebenen. 


in 
Ha 
mä 


Von der Reiſe zu- 
Frückgekehrt. 


Dr. Grün. 


Weener der Manbveczeit habe ich die 
Vertretung der Herren Oberroß ırzt 
Fraenzel und Roßarzt Pieezynski 
übernommen. Wohnung: Schuſſtr. 3, II. 
Danielowski. Roßarzt. 


Dr. Clara Kühnast, | 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 


wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


t wenig Mittel, durch Fabrikation eines 
lie Verbrauchsartikels. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen bereits eingerichteter Fabriken. 

Proſpekt gratis durch das induſtrielle 
Neuheitenblatt „Die Fackel“, Altona a. / Elbe. 


Geſchüftseröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in der Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße Ur. 19, neben Herren dammann & Kordes ein 


Uhrengeschäft, 


verbunden mit dem Verkauf von Gold und gest Brillen und Pincenez, 
eröffnet, ſowie eine 


Neparatur-Werkſtutt BE 


daſelbſt eingerichtet. 
Mein Beſtreben wird es ſein, die mir werdenden Aufträge gewiſſenhaft und prompt 
ern Ich bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. 
Thorn den 7. Auguſt 1895. 


. Kolleng, uhrmacher. 


Anlagen und Reparaturen elektriſcher Haustelegraphen 
werden aufs billigſte ausgeführt. 


* 
= Grüss 
| Zr 5 11 00 al 
2 schuhe 

2= Ff. MENZ EL, 

m Thorn, ’ Hosenträger 
2 FA Breitestirasse 40. 1 

\ a Cravatter 


Zu Konkurswaaren-Ausverkauf. BE 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, beſtehend aus 


Damen-, Herren-, und Kinder-Konfektion, Kleider- 
stoffen und Gardinen, 


wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Konkursverwalter. 


NURECHT UNTER RUSSISCHER KRONS BANDERÜLLE 


B E. e Thorn, Brückengtr. 28 


empfiehlt 
als Spezialität und als feinste Marke 
die rühmlichst bekannten russischenThee’s 
der allerhöchst bestätigten 


russ. Thee-Export-Gesellschaft 
„Karawane“ in Moskau. 


Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


NINW 8 INN INN PN 4 34 WNVWRNWNWNW 
u Dr. Eee Balsam. 
Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


9 Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
8 ahnschmerz, 
% Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdnng, Abspannung, 


N 
4 


N 
DE 


Erlahmung, Brustschmerzen, 


ein, 
i € h 
2 Hexenschuss, Bei Zahnschmerz befeuchte man 


; 5 öfters das schmerzhafte Zahn- 
. fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam, chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
Preis * e 1 Mark. 


4 


NN 
A 


8 6 
INS 


Wir offeriren: 


== Ua. oberſchleſiſche 


Alla „Würfel⸗ Ahlen 


Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
us bis zum 1. September d. J. noch zu den er⸗ 
äßigten Sommerpreiſen. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn-Culmsee. 


Gothaer Lebenoverſicherungobaul 


(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1895: 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 273% 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, (Bromb. Vorſt.) 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


lohnender Erwerb 


680% Millionen Mark. 


Millionen Mark. 


Ses 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt, 


Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


S 0 0 
Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


Uhren!! 


Großartig ſortirtes 


Lager, darunter 
viele Neuheiten. 
Billigſte Preiſe. Weitgehendſte Garantie. 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 

uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl, 


Atelier für Reparaturen, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


AA AAA 
IV. Badener 


Pferde- 
2 Lotterie. 


Lichung am 13. und 14. September 
Hauptgewinn i. W. v. 30 000 Mk. 
Lose à I Mk. sind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Presse“, 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


NN 
2 Hhpolhekenkapitalen DE 


in leder Größe von ſofort oder 1. 10. 
cr. à 5 % zu vergeben durch 
we Pietrykowski. Gerberſtr. 18 18,1 


— Gin Geſchäfts⸗ Grundstück, DE 


Neuſtadt, iſt billig zu verkaufen. * 
zahlung gering. Anfragen an der Exped. 
dieſer Zeitung. 


ee eee 
Mein Bückereigrundſtück 
Brückenſtraße bin ich willens bei mäßiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


E. Marquardt, Innungsherberge. 


Fir Münzenſammler. 

Zwei Sterbethaler Friedrichs des 
Großen (1786) ſind zu verkaufen. Näh. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein gutes Pianino 
(Nußbaum) iſt zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Geſuch. 


Ein nücht., gebild. Mann, verh. Invalide, 
ſucht bei kleinem Gehalt Stellung als Bote, 
Schreiber, oder ähnlich., von fof. o. 1. Okt. 
Gefl. Off. u. L. M. 500. a. d. Exp. d. Sig. 


1 Kutscher n, ſich melden bei 


S. Blum, Culmerſtr. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 
A. Burczykowski, Malerm., 
Gerechteſtraße 25. 
Ein Aufwartemädchen S on 5, 1 
ca. 50 Morg. Grummet 


in größ. u. klein. Parz. n. Wahl des Käufers 
hat abzugeben ee —-Winkenau. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krieger⸗ Verein. 


Alle Veteranen hieſiger Stadt ohne un 
nahme, ob Mitglied des Vereins oder nickt, 
welche ſich dem Feſtzuge am Sonntag re 
1. September d. J., dem Gedenktage de 
25jährigen Wiederkehr der Schlacht von 
Sedan, anzuſchließen gedenken, werden l 
ſucht, ſich behufs Feſtſtellung der Theil 
nehmerzahl bei den Vereinskamerabſß 
Kaliski, Eliſabethſtraße 1 und Mausolf; 
Heiligegeiſtſtraße 11 bis zum 26. d. 18. 
zu melden; dieſelben werden an dem Tage 
dadurch geehrt, daß fie ein Eichenlaub⸗ 
gewinde über die rechte Schulter nach DEF 
linken Hüfte tragen. 


Der Vorſtand. 
Allgemeine Versammlung 


Lehrerinnen - Uintertigungsnereit 


Sonntag den 18. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Juſtizraths Warda, 


Tivoli. 


Sonnabend den 17. Auguſt cr. 
Großes 


Militär⸗Ertra⸗ Concert 


zur 2djährigen Wiederkehr 
des Gedenktages der Schlacht hei 


Gravelotte. 
Gegeben von der Kapelle des Infanterie 
Regiments von 8 . (8. Pomm.) 


Zur Aufführung kommt u. a.: „Er- 
innerung an die ruhmreichen Kriegs, 
jahre 1870/1“, großes patriotiſche 
Schlachten⸗Potpourri von C. Berni. (Nen. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 


Rieck, Stabshoboist. 


Viktoria⸗Cheatet Thorn. 


Gaſtſpiel des Herrn Rob. Hartmann: 
Sonnabend, 17. Anguſt 1895: 


die Schmetterlingsſchlacht. 


Luſtſpiel in 4 Akten von H. Sudermann. 


Sonntag, 18. Auguſt 1895: 
Lumpaci vagabundus 


Das liederliche Kleeblatt. 


ln Poſſe mit Geſang von Neſtroy. 
Sonntag: 


Extrazug 
nach e 
* Luft Stadtbahnhof 2,55 Im: 


Musik. 


Nur für gute Waare kann man 
ſchriftliche Garantie geben. 


Nur das Zieh⸗Harmonika⸗Verſandhe 
G. A. Graw jun. in Mlühlhanſz⸗ 
a. d. Oſtbahn verſendet unter ſchri 
licher Garantie gegen Nachnahme 
guter Verpackung: Harmonika für Tür 
5,50, 2hörıg, 2 Bäſſe, 1 5 
Mk. 7,50 Zchörig, 2 Bälle, 3 Bälge, Metal 
eckenſch. Für Mk. 10 4chörig, 2 2 Bälle, it 
Bälge, Metalleckenſch. Notenſch. gratis. ni 
Glocke 75 Pf. theurer. Preisliſte über 6 


Sorten Harmonikas frei. — 


Offerire 
dopp. gereinigte, Kohle nfüntt 


flüſſige 
in meinen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 
des Käufers franfo Bahn ab hier. ſichere 
Thorn 


— 


Prompte und ſchnelle Expedition 
zu. — a für 8 Kilo⸗Flaſche nach L 
ca. 43 


1006 Nieckau, Dt. Eylau, 
Sabrik flüſſiger Kohlenſure.— 


Miethskontrakts 
Formulare 


Micths- Quitungsbüch! 


vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu 05 5 


ei: 
Dombrowski. 1 75 


Tallonmohnung von Lake 16 


Eine möbl. ne 


mit auch ohne Burſcheng., 
zu vermiethen Gerstensti 


I mobl. Zimmer mit Bent. z 


W. Heyder, Brückenſtraße 5 175 
Möbl. Zimt. ſogl. 3. v. Tuchmache⸗ 5. Beh 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. 1. gut hör zu 

aus 4 Zimm., Balkon Bu: Ber 9. 
verm. Zu erfragen Gerech 


Zwei möbl. Zimmer, er 


mit auch ohne Burfbengelah, 2 liabe 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 = 


din 
Tweiß u. schw. gefl. Terrier nen 
ift ſeit 14 Tagen fortgelaufen oder bat 
worden. Gegen Belohnu im Pur! 
Schulſtr. 11 pt. V. Ank. derſelb. 


set war 


I 1 


men 


— _ — 


